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Bestellungen
auf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiserl . Postämter zum

Preis von Wk. 2,10 ohne Zuj
'tel -

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

119.

nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Znserentm mit
10 Pst , für Auswärtige mit 15 Pst

berechnet .Redaktionn . Expedition : Noon - Straße 85.

PuSLLcsLions-Organ für sämmtliche Kaiserliche , Königliche md städtische Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant .

Freitag, den 25 . Mai 1883. lX- Jahrgang.
Tagesübersicht .

Berlin , 23 . Mai . Die ministerielle „ Prov .-Corresp .
"

begrüßt in warmen Worten die bevorstehende Krönung des
Czarenpaares und sagt u . A . : „ An dem dauernden Bestände
und der Befestigung dieses Erfolges ist der gesammte Welt -
theil betheiligt . Seit dem Tage der Uebernahme der Regierung
seines weiten Reiches hat Kaiser Alexander III . die Erhaltung
des äußeren Friedens als Bedingung der inneren Wohlfahrt
Rußlands angesehen, und diese Auffassung durch eine Politik
bethätigt , deren Verdienst um die Lösung der während der
beiden letzten Jahre schwebend gewesenen Fragen allseitig an¬
erkannt worden ist . Wenn sich die Wünsche unseres Volkes
für die fernere Wohlthat Rußlands und seines Herrschers mit
demjenigen der übrigen Völker vereinigen , so geschieht das in
dem Bewußtsein , daß die Interessen Rußlands mit denjenigen
der friedlichen Entwickelung des übrigen Europas aufs engste
verbunden sind . Die Anschauung , nach welcher die wahrhaft
nationale Entwickelung eines Volksthums einen feindlichen
Gegensatz zu den übrigen Nationalitäten bedingt , wird heute
nur noch von einer beschränkten Anzahl Fanatiker getheilt .

JmAbgeordnetmhausewird man sich nach dem bevorstehenden
Wiederbeginne seiner Sitzungen vorzugsweise mit der Sub -
hastationsordnung und der Canalvorlage zu beschäftigen haben .
Ob über die letztere eine Verständigung erzielt wird , läßt sich
noch nicht übersehen . Die Neigung , zu einer solchen zu gelangen ,
scheint indessen zugenommen zu haben , namentlich auch in den
Reihen des Centrums . Nach Erledigung dieser und ver¬
schiedener kleinerer Arbeiten könnte das Abgeordnetenhaus seine
Thätigkeit wieder einige Zeit unterbrechen , bis über die Ver -
waltnngsgesetze im Herrenhause Beschluß gefaßt ist . Es scheint,
daß an den .Verwaltungsgesetzen , .wie sie vom Wgeordnetm -
hause beschlossen worden , wichtige Aenderungen seitens des
Herrenhauses zu erwarten sind , ein Unternehmen , welches für
diese Gesetze leicht verhängnißvoll werden könnte .

Im Reichstag hat gestern die „ dänische Optantensrage "
wiederum eine Scene hcrvorgerufen , wie s. Z . der fortschritt¬
liche Antrag betr . den Zollanschluß Hamburgs : Die Bundes¬
rathsmitglieder verließen vor der Berathung den Saal weil
sie — wie Herr v . Scholz erklärt hat — an der Berathung
der Interpellation Johannsen wegen Wiederaufnahme der dä¬
nischen Optanten in den Staatsverband nicht theilnehmen
wollten . Es ist nun fraglos , daß diese Angelegenheit eigentlich
zuvörderst vor den preußischen Landtag gehöre , aber der
preußische Minister des Innern selbst verwies den Interpellanten
oder richtiger die nordschlcswig '

schen Dänen vor den Reichstag
worauf der Abg . Richter (Hagen ) hinwies . Abg . v . Minni -
gerode wollte bei dieser Gelegenheit dem Reichstag das Recht
nehmen , über Fragen der auswärtigen Politik sich zu äußern .

Windthorst und Richter , selbst Kardorff stellten aber das Recht
des Parlaments außer aller Frage . Einen greifbaren Erfolg
konnte die Interpellation nicht haben , der moralische aber , daß
man die früheren dänischen Unterthanen schützen müsse, ist ihr
sicher. Darauf wurde die Generaldiscusston über die Kranken¬
kassenvorlage (in 3 . Lesung) eröffnet , welche insofern von hohem
Interesse war , als der Bevollmächtigte Scholz die Erklärung
abgab , daß die Regierung den Beschluß 2 . Lesung, daß auch
die land - und forstwirthschaftlichen Arbeiter in das Gesetz (in
den Versicherungszwang ) ausgenommen werden sollen, nicht
acceptiren könne. Das Gesetz würde also durch diese Stellung¬
nahme der Regierung als gescheitert anzusehen sein , wenn nicht
die Conservativen (v . Maltzahn -Gültz und v . Minnigerode )
mit einem Compromiß auf Basis eines Amendements Hertling
gekommen wären . Die Generaldiscusston wurde geschlossen und
morgen findet die definitive Abstimmung statt .

Die Gerüchte über eine neue kirchenpolitische Vorlage noch
in der gegenwärtigen Session erhalten sich, sind aber vorsichtig
aufzunehmen , weil sie hauptsächlich auf allerdings naheliegen¬
der Combination beruhen . Bismarck 's Vertraute geben auf
Befragen die Möglichkeit zu . — Die gestern im Reichstage
umlaufenden Gerüchte über die Demission Puttkamer 's und
dessen Ersetzung durch Tiedemann sind mindestens verfrüht .

Obwohl die Mehrheit im Reichstage in dieser Legislatur¬
periode mehr nach links verschoben ist, so hat es dennoch den
Anschein, daß die Regierung mit der Verlängerung des Sozia¬
listengesetzes ein leichtes Spiel haben werde . Selbst ultramon¬
tane Abgeordnete , wie die Brüder Reichmsperger , die gegen
das Ausnahmegesetz stimmten , sind gegenwärtig für die Ver¬
längerung desselben, da — wie sie sagen — die jüngsten Reden
Bollniars „ ihnen die Augen geöffnet hätten . " Die Liberalen
(Fortschrittspartei , Volkspartei , die Mehrheit der Sezessionisten ,
Dr . Lieber re . ) werden indeß nach ' wie vor gegen das Aus¬
nahmegesetz stimmen . Im Uebrigen möchten wir nicht uner¬
wähnt lassen, daß die gemäßigte Richtung in Kopenhagen die
Oberhand hatte und daß Herr v . Bollmar und die anderen
Unversöhnlichen den kürzeren zogen.

An den Reichstagspräsidenten Dr . Simson haben die Be¬
hörden von Frankfurt a . O . zu seinem 50jährigen Amts¬
jubiläum eine Adresse abgesandt , die nach der „ Fr . Oderztg .

'J
folgenden Wortlaut hat : „ Frankfurt a . O . , 22 . Mai 1883 .
Hochgeehrter Herr Präsident ! Mit den zahllosen Männert -, die
Euer Exccllenz in Liebe und Verehrung verbunden sind , be¬
grüßen wir , denen das hohe Glück zu Theil geworden ist, 20
Jahre lang mit Euer Excellenz vereinigt gewesen zu sein und
Ihnen , als unserem thmren Ehrenbürger , für alle Zeitm nahe
zu stehen, aufs freudigste die Wiederkehr des gesegneten Tages
der Sie einst vor fünfzig Jahren in das Staatsleben ein¬

führte . Früh als ein Meister der Wissenschaft erfunden , haben
Euer Excellenz unserem Könige und Staate , dem Kaiser und
dem Reiche in jeder Stellung als Beamter , als Staatsmann ,
als Bürger die ausgezeichnetsten Dienste geleistet und in allem
Wechsel der Zeiten unwandelbare Treue und Hingebung be¬
wahrt . In den Annalen des deutschen Reichstags , in den
Annalen des deutschen Reichsgerichts wird der Name Euer
Excellenz als der Name des ersten Präsidenten , als ein Hort
fester patriotischer Gesinnung und gewissenhaftester Rechtspflege
unverlöschlich glänzen und unseren Herzen das edelste Vorbild
bürgerlicher Tugend bleiben . Indem wir unsere innigsten
Glückwünsche zu dem heutigen frohen Tage darbringen , bitten
wir den allmächtigen Lenker der menschlichen Geschicke , Euer
Excellenz noch eine lange Reihe gleich gesegneter Jahre in der
Fülle der Kraft und in Gesundheit verleihen zu wollen . Euer
Excellenz treu ergebene Magistrat und Stadtverordnete der
Haupt - und Handelsstadt Frankfurt a . O .

Der königliche Hof legt für die Erzherzogin Marie An¬
toinette von Oesterreich und Herzog von Parma , Carl H . von
Bourbon die Trauer auf acht Tage , und für die Prinzessin
Therese Petrowna Romanowski , Herzogin von Leuchtenberg,
geborene Prinzessin von Oldenburg , die Trauer auf drei
Tage an .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 23 . Mai . Am Tische des Bundesraths : Scholz ,

Geh . Rath Lohmann u . A .
Unter den neu eingegangenen Urlaubsgesuchen befindet

sich ein solches des Abg . Witzlsberger (Centrum ) , worin der¬
selbe ohne Angabe von Gründen um einen vierwöchentlichen
Urlaub bittet .

Abg . v . Minnigerode widerspricht diesem Gesuche, dasselbe
wird abgelehnt . (Heiterkeit .)

Auf der Tagesordnung steht die dritte Berathung des
Krankenversicherungsgesetzes .

Das Haus tritt in die Spezialberathung des Gesetzes,
und zwar zunächst über die ßH 1 , 1a , und 2 , deren Be¬
rathung mit einander verbunden wird .

Diese Paragraphen handeln von dem Versicherungszwang
und ß 1u bestimmt , daß die Vorschriften des tz 1 (Ver¬
sicherungspflicht ) auch auf die in der Land - und Forstwirth -
schaft gegen Gehalt oder Lohn beschäftigten Personen , mit
Ausnahme des Gesindes , Anwendung finden , soweit dieselbe
nicht durch Beschluß einer Gemeinde für ihren Bezirk oder
eines weiteren Communalverbandes für seinen Bezirk oder für
Theile desselben ausgeschlossen wird .

Zn diesen ZS liegen verschiedene Abändernngsanträge
vor , von denen zunächst der Abg . Frhr . v . Hertling (Centr .)

Das Ringen nach Glück .
Roman von Friedrich Friedrich .

(Fortsetzung .)
Bolten hatte während der ganzen Zeit schweigend dage¬

standen und nicht mit eingestimmt in das begeisterte (aMäsÄiQUF .
Erst jetzt , als die Sonne emporgestiegen war und in

dm Thälern die Nebel sich langsam und scheu verkrochen,wandten die Freunde sich zu ihm und erschraken über sein
Aussehen .

„ Alexander , Du bist krank ! " rief Merkel .
Bolten wollte scherzend antworten , er war es nicht im

Stande , das Wundfieber erfaßte ihn so heftig , daß die Ver¬
stellung ihm ohnehin nicht geholfen haben würde .

„ Ich werde mich in das Haus begeben, es wird vorüber¬
gehen, " erwiderte er, kaum noch fähig , sich auf den Füßen
zu halte » .

Merkel und Thomas geleiteten ihn . Sie verlangten ein
Wirthe , der ihnen dasselbe nun gewähren konnte

und Bolten ließ Alles schweigend geschehen. Erst als er ruhigund warm gebettet dalag , erfaßte er die Hände seiner Freundeund sagte mit mattem Lächeln : „ Es thut mir leid , daß ich
unsere Reise, die so fröhlich begonnen , störe . Etwas Ruhe ,dann wird es besser werden ! "

Thomas erbot sich, nach Jlsmburg zu eilen, um einen
ArO zu holen .

Bolten schüttelte ablehnend mit dem Kopfe .
„ Laß .

— laß — erwiderte er lächelnd . „ Ich habe
MM zu viel von der Medicin begriffen , um nicht zu wissen,Me wenig ein Arzt mir helfen kann ! Legt mir kalte Um -
icytäge auf den Arm , dann muß er sich selbst helfen ! "

M ' Freunde blieben als treue Pfleger bei ihm und der
Eth that Alles , was in seinen Kräften stand , um ihm Er¬
leichterung zu gewähren . Auch ihm wurde die Geschichte mit
dem spitzen Aste erzählt , allein er schüttelte zweifelnd mit dem
tdopse und entgegnete : „ Möglich ist es ja , meine Herren ,

allein ich glaube es nicht ! " Er wußte längst , wie es unter
Studenten hergeht .

Acht Tage lang mußte Bolten dort oben auf dem Brocken
liegen bleiben , denn die Wunde , welche er viel zu gering ge¬
achtet, verschlimmerte sich sehr. Die Freunde blieben bei ihm .
Dann drang er zur Heimkehr, obschon er sich noch immer sehr-

angegriffen fühlte .
Es war ein stiller heiterer Morgen , als der Wirth sic

in seinem Wagen nach Jlsenburg hinabführte . Bolten that
die frische Luft wohl und sein heiterer Sinn machte sich wieder
geltend .

Als sie dem Jlsethale hinabfuhrcn , sah er mit Spannung
der Stelle entgegen , welche für ihn so verhängnißvoll ge¬
worden war .

„ Dort ist der Steg ! " rief Thomas , als sie sich dem¬
selben näherten .

Bolten bat den Wirth , einen Augenblick zu halten .
Schweigend blickte er auf den unschuldigen Balken , der über
den Fluß gelegt war . Müßte er heute darüber schreiten, so
würde er sich prüfend umschauen , ob ihm nicht ein Anderer
entgegen käme.

„ Sehen Sie dort den Steg ? " fragte er den Wirth .
„ Natürlich .

"

„ Wenn Sie über denselben schreiten und Sie träfen auf
der Mitte mit einem Anderen , der vom dortigen Ufer käme,
zusammen , was würden Sie dann thun ? " forschte er weiter .
„ Auszuweichen ist nicht möglich .

"
Der Wirth schien zu überlegen .
„ Es würde darauf ankommcn , wer der Andere wäre ! "

warf er ein.
„ Ein Fremder — ein Wirth wie Sie . Würden Sie

nachgebcn und zurückweichcn? "

„ Ich weiche nie zurück ! " rief der Wirth entschieden.
„ ES heißt aber : der Klügere giebt nach . "

„ Thorheit , meine Herren ! " rief der Wirth lachend . „ Ich
würde dem Anderen einen gelinden Stoß mit dem Ellbogen
versetzen, so daß ich" Raum gewänne , und würde dann ruhig

meines Weges gehen . Zum Ertrinken ist die Ilse nicht tief
genug , und wenn einer von zwei Menschen naß werden
soll, so suche ich trocken zu bleiben ! Ich denke , das ist das
Klügste ! "

„ Sie haben Recht ! " rief Merkel heiter , ihm auf die
Schulter klopfend . „ Das ist gesunde Philosophie ! Siehst
Du , Bolten , das ist ein Mann der Achat ! Der ist nicht der
Klügere , der nachgiebt , sondern der, welcher seinen Gegner aus
dem Wege schiebt, damit er freie Bahn bekommt. Der Stärkere
hat Recht , und nicht der Klügere ! "

„ Eine gefährliche Theorie ! " warf Bolten lächelnd ein.
„ Stimmen auch Sie meinem Freunde bei ? " wandte er sich
fragend an dm Wirth .

„ Ich verstehe Sie nicht recht, meine Herren, " versetzte
dieser. „ Aber das ist richtig , ist ein Weg für Zwei zu eng,
so muß einer weichen, und ich weiche nie ! Das Leben wird
nicht einem Jeden leicht gemacht ; wer stets ängstlich darauf
bedacht ist, daß er seinem Nachbar nicht auf die Füße tritt ,
kommt nie weiter ! "

„ Bravo ! " rief Merkel , ihm Beifnll zollend .

„ Thomas , und Du schweigst zu solchen Grundsätzen ? "

wandte Bolten sich lachend an seinen Freund , der schweigend
zugehört hatte . Stimmt das mit Deiner Theologie ? "

„ Nicht ganz,
" erwiderte Thomas .

Der Wirth blickte ihn halb betroffen von der Seite an .

„ Ah ! der Herr will Pfarrer werden, " bemerkte er . „ Nun ,
die Herren Ccmdidatm denken auch nicht anders . Stände es
in ihrer Macht , die älteren Pfarrer vom Stege zu stoßen,
daunt sie früher eine Stelle bekämen, so würde wohl keiner
der alten Herren trockenen Fußes in den Himmel kommen! "

„ Die Luft dort oben auf dem Brocken muß vortrefflich
sein , und sie hält den Kopf klar ! " rief Merkel jubelnd . „ Sie
sind mein Mann ! Wenn Sie nur nicht so verteufelt hoch
wohnten , so würde ich Sie öfter besuchen! "

In heiterer Stimmung langten sie in Jlsenburg an und
setzten ihre Reise nach Jena ohne Aufenthalt fort .



einen von ihm gestellten Antrag rechtfertigt , welcher dahin
geht, den A 1s, zu streichen, dagegen durch eine in ß 2 hiu -
zuzufügende Bestimmung die fakultative Ausdehnung des Ge¬
setzes auf die in der Land - und Forstwirthschast beschäftigten
Arbeiter zuzulassen , und zwar durch statutarische Bestimmung
einer Gemeinde . Der Antragsteller will den Versichcrungs-
zwang nur so weit ausdehnen , als das besondere Bedürfniß
der betheiligten Gemeinden cs verlange , und empfiehlt deshalb ,
namentlich mit Rücksicht auf die gestrigen Erklärungen deS
Ministers v . Scholz , seinen Antrag .

Abg . Dr . Eberty ist der Ansicht , daß es gerathen wäre,
der Entwicklung dieser ganzen Frage auf dem Boden der Frei¬
willigkeit noch einige Zeit und Raum zu lassen, anstatt jetzt
schon zu Maßregeln zu greifen , deren Erfolg sich noch gar
nicht voraussehen lasse. Diejenigen, welche das Gesetz treffe ,
würden dasselbe nicht als eine Wohlthat ansehen , sondern als
ein xrlvilsgsirmi oäio8nin sein unliebsames Vorrecht ) . Bei
dem Mangel jeder Organisation würde übrigens das Gesetz
dasjenige zu leisten nicht im Stande sein, was es zu leisten
verspreche. Redner bittet das Haus , wohl zu überlegen , ob
es einem Gesetze zustimmen könne, dessen Wirkung nichts An¬
deres sein werde , als daß der bei der Unfallversicherungsvor¬
lage abgelehnte Reichszuschuß in Form von Gcmeindezuschüssen
wieder hergestellt werde, und nicht einen Weg zu gehen , dessen
vcrwaltungs - technische, wie wirthschaftlich -praktische Unausführ¬
barkeit vollkommen klar sei . Die Arbeiter würden bald em¬
pfinden , daß dasjenige, was ihnen hier als eine Wohlthat
empfohlen werde , nichts Anderes als eine Last sei, und des¬
halb könne er weder für den Z 1 , noch für die dazu gestellten
Abänderungsanträge stimmen .

Finanzminister v . Scholz erklärt , daß er gestern das Maxi¬
mum der Zugeständnisse der verbündeten Regierungen darge¬
legt habe, daß er dem Amendement v . Hertling zustimme und
keinen Anstand nehme , zu erklären , daß er jedes Amendement
unterstützen werde , von welcher Partei es auch ausgehe , sobald
es den Anschauungen der Regierung entspreche.

Abg . v . Minnigerode empfiehlt die Annahme des Amen¬
dements v . Hertling und bezeichnet es als im höchsten Grade
wünschenswerth , wenn auch die Linke des Hauses sich dem
Vorgehen des Centrums anschließen möchte.

Abg . Dirichlet führt aus , daß die Krankenpflege auf dem
Lande , namentlich innerhalb der kleinen ländlichen Gemeinden ,
weit schlechter sei als in den Städten, und daß die konser¬
vativen, wenn sie die bessernde Hand nicht hier anlegen , den
Geboten des Praktischen Christenthmns nicht folgten , welches
sie doch stets auf ihre Fahne schrieben. Die nächste Folge des
Bestrebens der Conservativcn werde die sein , daß die sozial¬
demokratischen Bestrebungen auf das Land übertragen würden.
Dadurch würde man aber auch die Kluft zwischen Stadt und
Land erweitern , und den sittlichen Unfrieden vermehren . Er
empfehle deshalb die Aufrechterhaltung des K In .

Abg . Dr . Gutfleisch : Es ist ein Erforderniß des socialen
Friedens, an dieser Stelle des Gesetzes nicht einen Klassen¬
gegensatz zu schaffen, der eine äußerst gefährliche Waffe der
Agitation für den Unfrieden in der Bevölkerung abgeben möchte.
Darum wollen wir die ländlichen Arbeiter, fast die Hälfte der
gesammten Arbeiterbevölkerung , ebenfblls dem Zwange unter¬
werfen .

Abg . Windthorst. Wir müssen auf den Antrag des Herrn
Collegen v . Hertling einen ganz entscheidenden Werth legen ,
und wir betonen : Wird der Antrag von Hertling nicht ange¬
nommen, oder gar der Zusatz , welcher in dem Anträge Dr .
Hammacher enthalten ist, so werden wir uns veranlaßt sehen,
mit großer Majorität gegen das ganze Gesetz zu stimmen .
(Hört ! hört ! links .) Mir scheint es , daß die Herren von der
Linken nur deswegen für den Zwang der ländlichen Arbeiter
eintreten, um auf diese Weise das ganze Gesetz unmöglich zu
machen , und ich erkläre dem gegenüber , daß wir für den An¬
trag des Abg . v . Hertling stimmen , und bei Ablehnung des¬
selben oder Annahme des Antrages Dr . Hammacher das ganze
Gesetz verwerfen werden .

Abg . Minierer befürwortet Namens seiner Freunde den
Antrag v . Hertling.

Abg . Freiherr v . Maltzahn- Gültz schließt sich den Aus¬
führungen des Abg . Hammacher an. Sein Amendement komme
den Anschauungen der Reichsregierung und denen des Cen -

Leidend kam Bolten in Jena an und der Sommer ver¬
ging , ehe sein Arm vollständig wieder hergestellt und er ge¬
nesen war.

2 .
Jahre waren verschwunden .
Bolten hatte seine Studien längst beendet und seine

Examina gemacht . Als der große Krieg gegen Frankreich aus-
gebrochen war, hatte er sich freudig zur Verfügung gestellt und
als Arzt schwere Zeiten durchlebt . Als ein gereifter Mann
war er zurückgekehrt und hatte sich in D . als Arzt nieder¬
gelassen.

Der Most der Jugend , der einst so kräftig gegährt, hatte
sich geklärt und es war eine ruhige, heitere Lebensanschauung ,
welche mit unbefangenem und doch festem Blicke in die Zukunft
schaute, in ihm zurückgeblieben. Er genoß das Leben gleichsam
spielend, ohne daß es für ihn durch eine überwältigende Leiden¬
schaft getrübt wurde . Er besaß ein weiches, lustiges Herz und
doch schien dasselbe stets seinem ruhigen, klaren '

Verstände zu
gehorchen.

„ Das Herz ist nichts mehr als ein Muskel und einen
Muskel kann man üben und dem Willen unterthan machen, "
pflegte er scherzend zu seinen Freunden zu sagen . „ Wir haben
Turnanstalten für die Arme und Beine, aber mit den Turn¬
übungen für das Herz sind wir noch weit zurück. Nehmen
einige junge Köpfe den Anlauf dazu , so beginnen sie sogleich
mit dem Lslto vaortslö und dann ist es vorbei ! Die Herzen
brechen zwar nicht wie Arme und Beine, allein sie kommen
aus ihrer natürlichen Lage und dann begehen sie Dummheiten! "

Durch seine Tüchtigkeit hatte er sich in D . schnell einen
Namen und eine gesicherte Stellung erworben .

Der Zufall hatte es gefügt , daß er mit den beiden Ge¬
fährten, mit - denen er einst die lustige Harzreise gemacht , auch
in D . wieder zusammengetrosfen war, nachdem sie Jahre lang
nichts von einander gehört hatten.

Mit Merkel, der seinen Beruf verfehlt hatte und Schrift¬
steller geworden war, war die alte Freundschaft schnell wieder

rums in weitem Maße entgegen . Sollte indeß das Gesetz
scheitern, wenn nach Ablehnung des Antrags Hertling das
Centrum dagegen votire, so werde er die Beantwortung dafür
den Herren vom Centrum allein überlassen . An sich halte er
den von ihm beantragten Zusatzantrag für eine Verschlechterung
des Gesetzes. (Sehr richtig , rechts .)

Abg . Dr . Hirsch : Ich beneide die Freunde der socialen
Gesetzgebung nicht um diesen fröhlichen Anfang . (Sehr wahr !
links , Oho ! rechts .) So etwas ist doch hier in diesem Hause
noch niemals erlebt worden ! (Große Unruhe rechts und Oho-
Rufe .) Der tz In ist zuerst nach den Commissionsbsschlüssen
angenommen worden , obgleich man wußte , daß die Regierung
dagegen war . Nun erleben wir, daß die Regierung, nachdem
sie vorher sich in keiner bestimmten Form geäußert, jetzt mit
stricten Forderungen auftritt , und nachdem nun die Anhänger
der Regierung sich zusammcngefunden und einen Zusatzantrag
nach Vorschrift des Ministers eingebracht haben , auch dieser
wieder nicht beliebt wird . Das Centrum erklärt nun sogar,
daß es überhaupt nicht mehr mitthun werde , wenn dieser An¬
trag zur Annahme gelange . Kein Gegner dieses Gesetzes hat
jemals in so principieller und schroffer Weise gehandelt , wie
hier das Centrum . (Zustimmung links.) Ich wiederhole , ich
beneide die Anhänger des Gesetzes nicht um diese Haltung .
(Oho ! rechts .) Abg . Dr . Hirsch erregt : Es gehört zum Ge¬
setzemachennicht nur Verstand, sondern auch Consequenzen und
sittliche Würde . (Große Unruhe rechts , Rufe : Oho ! und zur
Ordnung .) Ich betone das, weil solche Schwankungen und
solche Gegensätze innerhalb zweier Sitzungen, ja sogar in der
heutigen Sitzung allein bemerkbar werden , wie dies hier der
Fall war . (Erneute Unruhe .) Ich möchte den Herren von
der Rechten doch wenigstens die Pflicht der Gerechtigkeit ins
Gedächtniß rufen, daß man einem angegriffenen Gegner nicht
die Vertheidigung abschneidet . (Wiederholte Unruhe rechts .)
Redner weist nun unter stetiger Unruhe des Hauses die im
Laufe der Debatte gegen ihn gerichteten Angriffe zurück, von
dem Beifall der Linken begleitet .

Darauf wird die Discussion geschlossen .
Der Antrag des Abg . Dirichlet, die drei Paragraphen

mit den Anträgen an die Commission zu verweisen , wurde
abgelehnt gegen die Stimmen der Fortschrittspartei , der Se-
cessionisteu, der Volkspartei und der Socialdemokraten. Z 1
wurde darauf mit einigen unwesentlichen Modifikationen an¬
genommen . Bei der Abstimmung über den Antrag Hammacher
zu Z In ergibt sich, daß 108 gegen, 84 für denselben ge¬
stimmt haben . Da nur 192 Mitglieder anwesend sind, so
ist das Haus beschlußunfähig .

Marine .
Kiel , 23 . Mai . Die Corvette „ Arkona " ging heute zu

einer Uebungsfahrt bis 31 . d . Mts . in See . — Der hier
eingetroffene Transportdampfer „ Eider " geht am 25 . d . M .
nach Danzig .

— Die deutsche Corvette „ Nymphe" ist am 16 . Mai
von Malta nach Neapel gesegelt.

Lokales .
^ Wilhelmshaven , 24 . Mai . Es wird uns von vielen

Seiten als recht bedauerlich bezeichnet, daß Wilhelmshaven
bei dem großen Sängerfest in unserer Nachbarstadt Jever un-
vertreten bleiben wird . Es bestehen hier und in Belfort mehr als
ein halbes Dutzend Gesang-Vereine mit insgesammt über 250
activen Sängern, und daß sich die Mehrzahl dieser Vereine
oder auch alle , mit ihren Leistungen vor der Oeffentlichkeit wohl
hören lassen können, ist genugsam erwiesen . Die Ablehnung
der Theilnahme wird gar verschieden motivirt, nach unserem
Erachten jedoch nicht in allen Fällen mit stichhaltigen Gründen .
Nach allen Mittheilungen , welche aus Jever zu uns gelangen,
wird die dortige Bürgerschaft das Möglichste aufbieten , um
den Gästen der Stadt eine freundliche Aufnahme zu bereiten
und in ihnen eine angenehme Erinnerung an das Sängerfest
zurückzulassen . Diesen Bestrebungen gegenüber wäre es wohl
angemessen, wenn wenigstens die Wilhelmshavener Einwohner¬
schaft auf dem Jever ' schen Feste in so starkem Contingent
vertreten wäre, daß die Jeveraner darüber die Abwesenheit der
hiesigen Gesang- Vereine verschmerzen könnten .

angeknüpft und hatte sich zu dem innigsten Verhältnisse ge¬
staltet. Waren die Charaktere Beider auch verschieden und in
mancher Beziehung entgegengesetzt, so hatten sie doch ein Ge¬
meinsames , daß sie fest aneinander schloß, das war die Unbe¬
fangenheit und Ehrlichkeit der Lebensanschauung , die innere
Wahrheit, welche sie nie verleugneten , auch wen« sie mit den
Verhältnissen der Wirklichkeit nicht harmonirte . Sie fühlten
sich als zwei Wesen in dem großen All, die eine Berechtigung
mit ihren Eigenthümlichkeiten hatten und die sich für zu stolz
und zu gut hielten , um in der Schablone des gewöhnlichen
Lebens aufzugehen .

„ Sei nur ruhig, " sagte Bolten öfter dem Freunde, wenn
dessen leidenschaftlicherer und nervöserer Charakter wegen einer
Widerwärtigkeitaufschäumte . „ Der Mensch hat zwei Ellbogen,
damit er sich durch das Leben durchdrängt; es giebt freilich
auch einen Weg, auf dem man sich heimlich hinten herum
schleichen kann , der ist nicht für Dich , so wenig ich für ihn
passe ! " —

Thomas war Beiden fremd geworden , er hatte sich selbst
von ihnen losgesagt. Er war von Jena nach Halle gegangen
und dort hatte sein schwacher Charakter den Einflüssen nicht
widerstehen können, die auf ihn eingedrungen waren. Er hatte
sich der frommen Richtung angeschlossen und war von den
Scheinconsequenzen derselben immer weiter und weiter gedrängt,
weil er nicht die innere Kraft besaß, daß sein Verstand ihm
an der Grenze ein ernstes Halt ! entgegen rief . Schon in
Halle hatte sein Charakter angefangen, sich wesentlich zu ändern,
den heiteren und unbefangenenStudentensinn hatte er abgelegt .
Zu seinem Unglücke war er nach Beendigung seiner Studien
bei einem Fabrikanten, welcher den Frommen spielte, nur um
den Verdacht von sich abzuwenden , daß er Andere betrügen
könne, Hauslehrer geworden , und hier hatte sich seine Anlage
zur Heuchelei immer mehr ausgebildet.

Es war überhaupt ein starker Egoismus , den er früher
nicht besessen , bei ihm hervorgetreten. Was kümmerten ihn
Andere , wenn es ihm wohl erging .

Jetzt lebte er in D . als Candidat und war ein Haupt -

* Wilhelmshaven , 24 . Mai . Den Besuchern des
Parkes in den Frühstunden dürfte die Nachricht willkommen
sein , daß das Schweizerhäuschen daselbst von jetzt an Morgens
von 6 Uhr ab geöffnet sein wird . Außer anderen Speisen
und Getränken wird auch frische Milch zu haben sein.

f Bant , 24 . Mai . Von verschiedenen hiesigen Ein¬
wohnern , welche früher dem Militairstande angehörten, wurde
schon seit längerer Zeit der Wunsch ausgesprochen , in der Ge¬
meinde Bant einen Krieger-Verein zu gründen. Da unsere
Gemeinde sehr viele frühere Militair-Perssnen zu ihren Ein¬
wohnern zählt, dürfte auf einen durchaus lebensfähigen Verein
gerechnet werden können , der nach einer Schätzung bei nor¬
maler Betheiligung leicht 200— 300 Mitglieder stark werden
könnte . Die erste Anregung zur Gründung dieses Vereins
(siehe Inserat) ist bereits erfolgt.

Aus der Umgegend und der Provinz .
I) Jever. Zur Verschönerung des hiesigen Sängerfestes

regen sich momentan sozusagen tausend Hände und ist bis
Sonnabend ein decorativer Schmuck zu erwarten, wie er in
der Chronik der guten Stadt Jever bislang noch wohl nicht
verzeichnet steht . Die Anwohner der Hauptstraßen in Ver¬
bindung mit der Stadtkasse haben nahezu an 2000 M . für
Erbauen von Ehrenpforten, Bekränzen der Straßen rc . zu¬
sammengebracht . Macht äuxitsr xlrivin8 zu Allem am Ende
nur ein gnädiges Gesicht , so dürste auch die Zahl des Publi¬
kums gleichfalls nach Tausenden zählen und wäre wohl zu
wünschen , daß Jedermann alsdann die geringen Kosten nicht
scheue , sondern der Festhalle seinen Besuch abstatte, um so
auch dem pekuniären Theil des Festes zum guten Klingen zu
verhelfen .

— ä . Jever , 23 . Mai . Gestern wurde hier im Graben
am Tivoli eine weibliche Leiche gefunden . Nicht weit von der
Fundstelle lag ein Werftarbeiter aus Wilhelmshaven schlafend,
ihr gewesener Begleiter. Auch eine fast geleerte Schnaps -
slasche fand man in der Nähe . Wahrscheinlich haben beide
in trunkenem Zustande sich niedergelegt zu schlafen und ist
das Frauenzimmer schlafend hinabgerollt. Vorgefundene
Spuren lassen erkennen , daß sich dasselbe noch wieder aus
dem Wasser emporgearbeitet hat , aber wieder zurückgesunken
ist . Der Mann wurde verhaftet. — Ein von hier ausge¬
gangenes Gesuch an dre Eisenbahndirektion in Münster um
Bewilligung eines Extrazuges von Norden nach hier zum
Sängerfeste ist abschlägig beschicken worden , da es nicht zu¬
lässig befunden wurde, vor offizieller Eröffnung der Bahn
einen Personenzug abzulaffen.

Hannover . Das geistliche Stadtministerium beschloß ,
daß am 11 . November , dem auf Luthers Geburtstag folgen¬
den Sonntage , in allen innerstädtischcn Kirchen ein besonders
feierlich ausgestatteter Gedächtnißgottesdienst zu Ehren Luthers
und am Abend desselben Tages eine Festpredigt in der Markt¬
kirche gehalten werden soll.

Hannover , 22 . Mai . In der heutigen Sitzung des
Handwerkertages erschien der Oberpräsident der Provinz Han¬
nover , Hr. v . Leipziger . Derselbe versicherte der Versamm¬
lung , daß die königliche Staatsregierung an den Bestrebungen
und Verhandlungen der Handwerker das größte Jntexeffe
nehme . Sei auch die königliche Staatsregierung
Lage, allen Zielen, welche die Versammlung verfolge , zuzu¬
stimmen und dieselben zu verwirklichen , so halte er sich doch
für ermächtigt, Namens der königlichen Staatsregierung den
Wunsch auszusprechen , daß die Bestrebungen und Verhand¬
lungen auf dem gegenwärtigen Handwerkertage dem Wohle
des Handwerks und dem Heile des Vaterlandes förderlich sein
und die Befriedigung der berechtigten Forderungen der Hand¬
werker endlich herbciführen möchten .

Hannover , 23 . Mai . In seiner heutigen letzten Sitzung
beschloß der Handwerkertag dahin zu wirken , daß der Groß¬
betrieb in dem Maße , wie er Arbeiter durch Maschinen ent¬
behrlich mache , zur Generalsteuer herangezogen werde . Ferner
wurde beschlossen , den Entwurf einer Gewerbeordnung auszu -
arbeiten, denselben den gesetzgebenden Factoren vorzulegen und
den Reichskanzler um baldige Jnaugurirung einer der gefaßten
Beschlüssen entsprechenden Gewerbegesctzgebung zu ersuchen.

Melle. Bei dem bedauerlichen Neuenkirchener Brande,
welcher bekanntlich drei Viertel dieses gcwerbthätigen Kirch -

mitglied mehrerer frommer Vereine . Begegnete er den früheren
Freunden, so grüßte er mit herablassender kalter Freundlichkeit ,
ohne je stehen zu bleiben und ihnen die Hand entgegenzu¬
strecken . Er wußte , daß eine Kluft zwischen ihnen und ihm
war, welche nicht mehr überbrückt werden konnte .

„ Er ist zu bedauern, denn er ist irre geleitet, " sprach
Bolten zu seinem Freunde Merkel ; leidenschaftlicher entgegnete
dieser indessen : „ Nein, er ist ein Heuchler ! Er spielt den
Frommen, weil er dadurch schneller Carriere zu machen hofft
und er wird uns Beide überholen! Schon jetzt grüßt er uns
mit einer herablassenden Miene ! Ich habe ihm einst gerne
gehabt , obschon er Theologe war , denn er sang das OMäsumus
lAitnr so begeistert wie ein Student und seine Stimme war
nicht schlecht , er hatte ein gutes Herz, denn er bot mir sogar
einmal an , mir Geld zu leihen , obschon ich es nie genommen
habe, und ich glaube nicht , daß er noch erröthet, wenn er an
jene Zeit zurückdenkt. Er ist ein Verlorener. "

„ Laß ihn ! " warf Bolten ein . „ Für mich ist er tvdt und
äs wortuis M rusi irsns ! "

„ Halt ! " rief Merkel. „ Weißt Du denn , ob er für Dich
todt ist ? Kann er Dich nicht noch in sehr unangenehmer
Weise daran erinnern, daß er lebt ? Ich traue ihm nicht
mehr, denn wer seine Ueberzeugung verleugnet, der kann Alles
verleugnen! Sieh , ich begreife , daß ein Frommer freisinnig
wird, denn weshalb soll nicht auch in sein Auge ein Lichtstrahl
der Wahrheit dringen, ich vermag es jedoch nicht zu fasse «,
wie ein Mensch , dessen Anschauungen freisinnig waren, je der
frommen Richtung sich zuwenden kann , denn wer die Wahrheit
je erkannt , kann sie nicht mehr aus sich verdrängen ; er ver¬
leugnet sie entweder oder er ist krank . "

„ So wollen wir unseren früheren Freund Thomas als
einen Kranken betrachten, " bemerkte Bolten lächelnd .

Das Revolverduell im Harze war zwischen den beiden
Freunden fast nie erwähnt . Merkel wußte , daß er damit nur
eine unangenehme Erinnerung in Bolten wachrief , er vermied
deshalb jede Hindeutung darauf .

(Fortsetzung folgt .)
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Korfes verzehrte, erwiesen sich während des starken Windes
insbesondere die Ziegeldächer mit Strohdocken als äußerst ge¬
fährlich. Dieser Uebelstand ist hier rm ^ nabrückischen so
verbreitet, daß in hiesiger Stadt noch chi ^«hre 1872
besondere polizeiliche Polizeiverordnung erforderlich wurde, um
die Anbringung dieser Zündapparate wenigstens für dw Folge
zu verhindern. Da der Landdrost Gehrmann von Osnabrück
chon am 20 . Morgens in Neuenkirchen emtraf , so wird vor¬

aussichtlich für einen genügenden Retablissementsplan und
Bauordnung gesorgt werden. Mit großer Schnelligkeit ist
von Oldenburg aus die durch den Brand gestörte Post- und
Telegraphenverbindung wieder hergestellt worden. Von
Privat - Feuerversicherungsgesellschaften ist dre leipziger
150,000 M . betheiligt.

Reillbauseil, 22 . Mai . Gestern Abend schaß sich
hiesige Kaufmann und Postagent Beckedorf im Beisein seiner
Frau und eines G- nsdarmen , welcher beauftragt war , ihn zu
verhaften , eine Kugel durch den Kopf . Kurz zuvor fand eine
Revision der unter seiner Verwaltung stehenden Postkaste statt,
wobei sich Unordnungen herausgestellt haben sollen, welche
seine Verhaftung nöthig machten. B . hinterläßt eine Frau
und ein Kind von drei Jahren.

In Hameln hat am Sonntag der fünfte Bauerntag
ftattgefunden . Anwesend waren ca . 300 Personen . Nach den
Hauptrednern Laubinger und Steinborn sprachen u . A . die
Herren Oecvnomierath Spangenberg, Bürgermeister Ludowieg,
Landfchaftsrath von Hake rc . Dieselben stimmten ohne Aus¬
nahme den Ausführungen der Herren Laubinger und Stein¬
born zu und erklärten gleichfalls mit Entschiedenheit, daß zur
Aufklärung der volkswirthschaftlichen Interessen die Gründung
von Bauernvereinen sehr zu empfehlen sei . Die Bildung eines
solchen für den Hameln 'schen Bezirk steht nahe bevor.

Bremerhaven, 23 . Mai . Von Norderney wurden heute
Morgen ernsthafte Differenzen zwischen englischen und deutschen
Fischern gemeldet. Die Engländer haben unseren Fischern
ihre Netze und ihr Fanggeräth zerstört, wie man vermuthet,
aus Rache darüber, daß vor einigen Tagen Finkenwärder
Fischer den englischen, von der Mannschaft verlassenen Ever
„ Discovery" von Hornriff abgebracht und hier eingeschleppt
haben. Auf die telegraphische Mittheilung ging heute Morgen
das Kanonenboot „ Drache " nach Norderney ab .

Die russische Krönungsfeier.
lieber den Einzug des Kaisers in Moskau bringt die

Nat .-Ztg. u . A . folgende Einzelheiten :
Um zwei Uhr stieg der Kaiser , der große Generals-Uni¬

form trug , zu Pferde , er ritt ein reichgeschirrtes weißes Pferd ,
sein Gesicht zeigte den ruhigen und etwas melancholischen Ernst ,
den man an ihm kennt . Als auch die Kaiserin in ihrer
Prachtkarosse Platz genommen hatte, gab der Adjutant das
verabredete Zeichen — aus den gegenüber dem Petrowski -
Palais aufgefahrenen Geschützen werden drei Schüsse abgegeben
und der Zug setzt sich in Bewegung .

Was das russische Reich an Glanz und Repräsentation
aufbieten kann , ist in diesem außerordentlichen Zuge vereint.
Ihn erösfnete ein Polizeimeister und 12 Gendarmen paarweise
zu Pferde , darauf folgte die Escorte des Kaisers , je eine
Schwadron Leibkosaken und Leibdragoner. Dann folgte das
Hauptschaustück des Zuges, der sich durch die vis. trirwaxUslis
bewegte, die Deputationen der Rußland unterworfenen asiatischen
Völkerschaften paarweise zu Pferde , eine wahre Volker- Aus¬
stellung. Die Mannigfaltigkeit der Costüme, die Seltsamkeit
der Gestalten , ihre würdevolle und getragene Erscheinung gaben
ein Bild von unbeschreiblicher Wirkung . In den Kreis russi¬
scher Uniformen wird man wieder zurückgerufen , durch die sich
anschließenden Adelsmarschälle , welche den hohen Adel Ruß¬
lands geleiten, die stolzeste Aristokratie der Welt, zum Theil
prächtige und originelle Erscheinungen. Die kaiserliche Jägerei
zu Fuß und der Leibjäger des Kaisers und der Oberjäger¬
meister zu Pferde markrren einen Abschnitt und geben dem
Beschauer Zeit, sich zu neuen Eindrücken zu sammeln.

Denn jetzt steigert sich die Scene und man wird gewahr ,
daß der Mittelpunkt dieses ungeheuren Aufgebots der Selbst¬
herrscher , um den sich Alles bewegt und auf den Alles zurück¬
führt, sich nähert . In zehn Abtheilungen zu Pferde oder in
Prachtkarossen folgen die Krönungs- Ober - Ceremonienmeister,
Ceremonienmeister, Kammerjunker, Kammerherren, Hofmarschälle,
die Cavaliere der fremden Prinzen , die Mitglieder des Reichs -
Rathes und endlich der Oberhofmarschall . Die Leibschwadron
des Chevaliergarde -Rcgiinents der Kaiserin und die Lcib -
schwadron des Leibgarde-Regiments zu Pferde ritten unmittel¬
bar vor dem Kaiser , dem in angemessener Entfernung folgten
Graf Woronzow - Daschkow, der Hausminister , der Kriegsminister
und der Befehlshaber des kaiserlichen Hauptquartiers , sowie
die Adjutanten vom Dienst . Das Gebraust des wildesten
Hurrahschreiens kündigt das Herannahen des Kaisers an und
verhallt , wie er im Zug langsam weiter reitend sich entfernt.
Als Nebensonnen an diesem Himmel folgen jetzt die Großfürsten
und die mit der kaiserlichen Familie verwandten im russischen
Dienst stehenden Fürsten fremder Häuser . Die Großfürsten
Wladimir und Sergei sowie der Prinz Alexander Petrowitsch
von Oldenburg standen in der Fronte . Unmittelbar vor dem
Wagen der Kaiserin ritten die General -Adjutanten , Generale
ü 1s suito und Flügel- Adjutanten sowie das militairische Ge¬
folge der fremden Prinzen .

Hatte sich der Zug bis jetzt durch Würde und Pracht
ausgezeichnet, so brachte die jetzt sich anschließende Abtheilung
ein neues Element hinein . Der Wagen der Kaiserin kommt
herbei . Auf den lieblichen Zügen liegt eine gewisse Müdigkeit
angedeutet, nicht desto weniger beantwortet die Monarchin
wit freundlichem Verneigen die huldigenden Verneigungen
und die stürmischen Zurufe der Menge, durch welche sie Passtrt .
Die Kaiserin saß mit ihrer Tochter, der Großfürstin Tenia,
m einem vergoldeten, reichgezierten Paradewagen , dessen beide
Beschläge mit großen kaiserlichen Adlern in Diamanten aus -
geführt, geziert sind. Die Decke des Wagens stellt eine zu¬
sammenlaufende Guirlande dar, die mit einer reich in Rü¬
hmen und Smaragden gefaßten Krone abgeschlossen wird .
Du Vorderwand und die Seiten des Wagens bestehen fast
ganz aus Glas . In den Hangriemen halten sich zwei Pagenm rothen goldgestickten Costümen . Gezogen ward der Wagen
von einem wundervollen Achtgespann von Schimmeln , neben
jedem Thier ein Reitknecht, Stallmeister und Pagen, Kammer¬
kosaken, Reitknechte beschlossen diese Abtheilung .

Die Toilette der Zarin und aller Fest-Theilnehmerinnen
ist die national -russische Hoftoilette , bestehend aus dem Sarafan
(Unterkleid ) aus weißem Seidenstoffe mit reichen Goldstickereien
ihm byzantinischen Stil , einem Oberkleid mit langer Schleppe
aus strohgelbfarbigem Sammet mit reicher Handstickerei , Ara¬
besken und Blumen kunstvoll in Gold ausgeführt . Das Ober¬
kleid ist decolleürt, der Brusteinsatz reich in Gold gestickt und
mit Edelsteinen besetzt . Die weit aufgeschlitzten sogenannten
polnischen Aermel fallen in malerischen Farben nach rückwärts.
Das feingeformte Haupt der Zarin ziert ein Kokoschnik , eine
Art von Diadem aus demselben Stoffe bestehend wie die
Schleppe , mit Arabesken aus Edelsteinen und Perlen benäht.
Diese Kopfzier wird noch durch feinen langen , weiten reich
drapirten Tüllschleier gehoben. Der schlanke Hals ist durch
eine reiche Riviere in Brillanten gehoben. Die rechte Hand
ist wegen der mehrfachen religiösen Ceremonien vom Handschuh
entblößt.

Der Kaiserin zunächst folgen in einer sechsspännigen
reichvergoldeten Parade- Carosse die liebreizende Großfürsten
Maria Pawlowna ( geborene Prinzessin von Mecklenburg-
Schwerin) , Gemahlin des Großfürsten Wladimir , mit der
geistvollen Alexandra Jossifowna, Gemahlin des Großfürsten
Constautin . Die Gala - Carosse ist auf Befehl Friedrich des
Großen für die Kaiserin Catharina II. erbaut worden, ist
reich vergoldet, auf den Wagenschlägen befindet sich inmitten
einer Gruppe von reizvollen Amoretten der Namenszug Katha¬
rinas II . Im Innern ist der Wagen mit zarten Malereien
vom Pinsel der Maler Wattau und Boucher geziert.

Die nächstfolgenden Abtheilungen bildeten die Großfürstin
Olga Fedorowna und die Herzogin von Edinburgh ; die Her¬
zogin Wera von Würtemberg und Catbarina von Oldenburg ;
die Prinzessin Marie von Baden und die Prinzessin Eugenia
von Oldenburg , sowie die Herzogin Helene von Mecklenburg-
Strelitz . Hierauf folgte die Leibschwadron des Leigarde-
Cürasstr- Regiments des Kaisers und die Leibschwadron des
Cürasstr-Regiments der Kaiserin . Sodann kamen Staats-
Damen , Kammer -Fräulein und Hofmeisterinnen der Kaiserin
und der Großfürstinnen , sowie die Hofdamen der ausländischen
Prinzessinnen . Den Beschluß des Zuges bilden die Leib¬
schwadronen des Garde -Husaren- und Garde -Ulanen -Regiments.
Mit der Ordnung des Zuges waren sechs Ceremonienmeister
betraut, welche zur Seite desselben ritten .

An der Capelle der Iberischen Mutter Gottes stieg das
Kaiserpaar ab, um zunächst dem wunderthätigen Bilde der
Mutter Gottes ihre Verehrung zu bringen. Nachmittags 4
Uhr hatte der Zug die fast 6 Kilometer lange Strecke bis
zum Kreml zurückgelegt, überall war er von brausenden
Hurrahs und Hüteschwenken empfangen worden und angesichts
des Kaiserpaares verneigten sich alle Harrenden stets bis zur Erde .

Gleich nach seiner Ankunft in Moskau richtete der Zar,
der „ Wiener Presse " zufolge , an dem Kaiser Wilhelm folgende
Depesche : Ich bin soeben in bestem Wohlsein glücklich in
Moskau angelangt . Alexander . "

Vermischtes.
— Berlin , 22 . Mai . Ueber einen Selbstmord und

Mord von Mutter und Tochter vermittelst Strychnin wird
berichtet: Der Handschuhmacher Z . in der Saudstraßs 4,
woselbst er mit seiner Frau und Kindern — einer 6jährigen
Tochter und einem 16 Monate alte» Sohn — eine kleine
Wohnung bewohnt, hatte am Sonnabend Abend einen kleinen
ehelichen Zwist mit seiner noch jungen (25jährigen ) Frau , wo¬
bei die Frau erklärte , daß sie einen entscheidenden Schritt thun
wollte , um diese ehelichen Zwistigkeiten zu beendigen. Am
folgenden Vormittag gegen S Uhr entfernte sich Z . aus seiner
Wohnunf um einen Geschäftsgang zu machen, und als er eine
Stunde darauf zurückkehrte , fand er die Wohnungsthür ver¬
schlossen . Durch ein Fenster der im Parterregeschoß liegenden
Wohnung , sah er, daß seine Frau und Tochter sich auf einem
Bett in Zuckungen bewegten, während zwischen ihnen sein
kleiner Sohn auf dem Bett saß und spielte. Z . erbrach nun
gewaltsam die Wohnungsthür und fand auf dem Nachtisch
neben dem Bette eine Düte mit Gift, sowie einen von der
Frau an ihre Verwandten adressirten Brief . Der sofort hin-
zugezogene Arzt fand Mutter und Tochter bereits todt vor.
Der Tod war nach der vorläufigen Feststellung durch Ver¬
giftung mittelst Strychnin eingetreten. Die Mutter hatte,
nachdem sie selbst das Gift genommen, der Tochter und dem
Knaben davon eingegeben. Der Knabe gab aber bald nachher
das Gift von sich , daß dieses anscheinend gar keinen Schaden
auf seinen Gesundheitszustand ausgeübt hat. Die beiden Leichen
sind nach dem Obdvctionshause gebracht worden.

— Hirschberg i . Schl . , 22 . Mai . Bor der Straf¬
kammer des hiesigen Landgerichts gelangte heute die Anklage
gegen den Ämtsvorsteher v . Rotenhan wegen Mißhandlung
eines Mädchens zur Verhandlung . Die Anklage stützt sich
auf die Paragraphen 223 und 340 des Strafgesetzbuchs und
besagt, der Angeklagte habe 1 ) der Jda Harttrampf zwei Ohr¬
feigen applicirt, 2) die körperliche Züchtigung derselben ange¬
ordnet und ihr selbst Reitpeitschenhiebe versetzt . Der Angeklagte
erklärte , er habe nicht in seiner Eigenschaft als Amtsvorsteher,
sondern als Schulpatron gehandelt und dem nicht confirmirten
Kinde , welches Diebstähle während seiner Schulzeit verübte,
nur eine entsprechende Züchtigung ertheilt, zu welcher er sich
durch eine frühere Verfügung der Regierung zu Liegnitz er¬
mächtigt geglaubt habe . Die Beweisaufnahme gestaltet sich
belastend für den Angeklagten ; da eine vorherige Züchtigung
durch die Eltern erfolgte, erscheint die nachherige officielle
Züchtigung ohne hinreichenden Grund vollzogen . Vor dem
Zcugenverhör bestreitet, jedoch vergeblich, der Vertheidiger die
Berechtigung des Rechtsanwalts Kauffmann aus Berlin, als
Nebenkläger aufzutreten . Die Aussagen der ärztlichen Sach¬
verständigen lauten dahin, daß die Schläge keine nachtheiligen
Folgen für die Gesundheit des Mädchens hatten. Der Staats¬
anwalt beantragt das Schuldig nur für den ersten Fall, Er-
theilung der Ohrfeigen , und 30 Mk . Geldstrafe ; Rechtsan¬
walt Kauffman , für Ertheilung der Ohrfeigen 3 Monate und
der Peitschenhiebe 6 Monate, im Ganzen 8 Monate Gefäng -
niß und 600 Mk . Geldstrafe . Der Gerichtshof erkannte nach
zweistündiger Berathung auf schuldig in beiden Fällen und
verurtheilte den Angeklagten auf Grund des K 223 zu einer
Geldstrafe von 110 Mk . Die Anwendung des A 340 wurde
für unstatthaft erklärt .

— Hamburg , 23 . Mai . Dr. Edward Banks, früher

Reichstagsabgeordneter , jetzt Bürgerschaftsmitglied , Inhaber
der Firma F . Richter, (einer großen Buchdrucksrei, ) Heraus,
geber der Reform , erschoß sich in der letzten Nacht in seinem
Bureau in einem Anfalle von Wahnsinn . Er war 48 Jahr alt.

— Rüdesheim , 20. Mai . Ein hier ausgebrocheneS
Feuer legte 76 Gebäude , davon 28 Wohnhäuser in Asche .
49 Familien sind obdachlos, 28 waren versichert . Die niederge¬
brannten Gebäude sind zu 200,000 Mk . bei der Nassauischen
Landesbrandkaffe versichert. Das Feuer, welches bei dem
Fuhrmann Mai ausgebrochen, nahm in der Christophelstraße
der zweiten Parallelstraße der bekannten Droffelgafse , seinen
Anfang , und zog bei heftigem Nordwinde rheinaufwärts bis
zum Hotel Rheinstein und landeinwärts bis zum Marktplatz.
Das Hotel Rheinstein ist verschont geblieben. Ueber die Ent¬
stehung des Brandes ist noch nichts ermittelt . Von Versicher¬
ungsgesellschaften sind die Providentia , die Elberfelder und
die Leipziger in Mitleidenschaft gezogen.

— Eine erhöhte Anziehungskraft wird die Internationale
Landwirthschaftliche Thier -Ausstellung , welche vom 3 . bis 11 .
Juli d . I . in Hamburg stattfiudet, dadurch erhalten, daß
das Executiv - Comitee sich nunmehr doch entschlossen hat, den
schon vor einem Jahre vielfach ausgesprochenen Wünschen nach¬
zugeben und mit der Ausstellung eine Eoncurrenz der ver¬
schiedenen Milch - Entrahmungs- Systeme zu verbinden. Welche
Entrahmungs - Procedur , namentlich welches Centrifugen -
System für kleinere oder für größere Milchwirthschaften am
zweckmäßigsten , das ist eine schon seit Jahren auf der Tages-
Ordnung stehende , aber immer noch nicht beantwortete Frage.
Das Hamburgische Ausstellungs- Comite erwirbt sich daher ein
großes Verdienst, wenn es dazu beiträgt , diese Frage der
Lösung einen Schritt näher zu führen, indem sie Tausenden
von Landwirthen aller Länder, welche bishe«, nicht die Gelegen¬
heiten, diese verschiedenen Entrahmungs-Methoden in Betrieb
zu sehen , es ermöglicht, sich selbst durch Beobachtung der
neben einander arbeitenden verschiedenen Systeme ein Urtheil
über dieselben zu bilden. — Die bereits früher ausgeschriebene
Hufbeschlag- Eoncurrenz findet ebenfalls , wie voraus zu sehen
war, großen Anklang , nicht nur in Deutschland , sondern auch
in Oesterreich- Ungarn , Rußland und Schweden -Norwegen ,
und erregt ein ganz besonderes Interesse in cavalleristischen
Kreisen.

— Gerichtsszene . Richter : „ Arbeiter Weber und Ar¬
beiter Linsener treten Sie vor ; Sie müssen als Zeugen die
Sache beschwören . Also Weber — „ Weber : „ Nee, Linsener
soll zuerst schwören ! " Richter : „ Weshalb ? " Weber : Linsener
ist mein Feind und ein ganz fauler Kapp . Schwöre ick zu-
erscht , denn schwört er hernach aus Niedertracht det Jegen¬
theil und ick habe den Meineid auf'n Leibe . "

— Das Wort Liebe lautet in einem indischen Dialekt
ostöMsiiäslliorrAlilMLLAoKÄASi '. Es muß sehr interessant
sein zu hören, wie ein Mädchen jener Gegend zu ihrem kupfer¬
farbigen Anbeter flüstert : „ Ja , mein Tigerchen, ich chemlen -
damoughkuuagogagere dich ! "

— Das neueste amerikanische Toiletten -Raffinement be¬
steht darin , das die Damen die Farbe ihrer Toilette in ge¬
nauester Uebereinstimmung mit denjenigen ihres Hundes wählen ,
oder umgekehrt. Eine junge Dame in Milwaukee hat mit
dieser Neuerung den Anfang gemacht und großen Beifall ge¬
funden. Damen , welche sich gern in bunte Farben kleiden ,
wie blau rc. , werden ihre Hunde entsprechend in der Wolle
färben müssen !

— Das von der Wäsche abfallende Seifenwafser liefert
einen vortrefflichen Dünger für Obstbäume, Grasplätze Wein¬
stöcke u . s . w . Das Bespritzen der Bäume mit solchem
Seifenwasser tödtet die an den Bäumen etwa sitzenden In¬
sekten und das Begießen der Weinstöcke soll der Trauben¬
krankheit Vorbeugen . In Gemüsegärten ist Seifenwasser , mit
Düngerjauche vermengt, ein kräftiges Düngermittel .

Telegramm. New - N 0 rk , den 20. Mai . 1883 . Das
zur Directen Deutschen Dampfschifffahrt (Expedienten Morris
L Co .) gehörende Hamburger Dampfschif „ California "

, Capt .
Winkler, ist am 20 . d . Mts . wohlbehalten angelangt . Das¬
selbe überbrachte 1231 Passagiere und volle Ladung.

Submissions -Resultat
bei der Kaiserlichen Marine - Hafenbau -Commisston hierselbfl am Dienstag
den LL . Mai cr. über die Herstellung der Eisenconstruktionen für drei
Ausrüstungsmagazine auf der Kaiserlichen Werst zu Wilhelmshaven

nach den im Termin abgegebene» Offerten.
Mark

Hugo Genstius, Peine 14888,07
Louis Eilers , Hannover 20343,60
Remy u . Neifenrath, Herborn , 14091,69
Maschinenbaugesellfchast Lübeck 14601,03
Aktiengesellschaft Varel 17655,84
W . Springer , Varel 21098,60
Eisenwerk Weierhütte, Oeynhausen 12801,66
Maschinenfabrik Eßlingen 22916,73
Albert Eremer, Hörde 15862,80
H . Gossen , Berlin 17866,62

Leih - Bank (Filiale Wilhelmshaven) .
gekauft verkauft

4 pTt . Deutsche Reichsanleihe . 102,10 °/„ 102,85 " »
4 „ Oldenb . Lonsols . 101,00 „ 102,00 , .

Glücke L 100 M . i . Berk . ^ "/« höher .
4 „ Jeversche Anleihe . 99,75 „ 100,75, ,4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 99,75 „ l00 .75 „
4 „ Vareler Anleihe . 99,75 „ 100,75, ,
4 „ Eutin Lübecker Prior . Obligat . . . . 100,00 „ 101,00
4 „ Landschaftl . LentraOPfandbr . . . . „ „
z „ Oldenb. Prämien « »!, p . St . in M . . 146,00 147,00
4 „ Preuß . eonsvlidirte Anieihe St . L 200 M 102,10 „ 102,65, ,

41/, „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 103,25 „
4V- Pfandbriefe der Rhein. Hypothekeu -

Bank Ser . 27 — 29 . 100,00 „
4 „ Pfandbr. der Rhein . Hyp.-Bank . . . 98,40 „ 99,40, ,
4'/ - „ Pfandbr . der Braunschw. -Hannoversch .
, Hypothekenbank . . I0l,70 102,25
4 „ Pfandbr . der Braunschw.-Hannoversch .

Hypothekenbank . . 97,80 „ 9S,3S „
„ Borussia Priorit . . 100,50 „ 101,50 „

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . >00 in M . 169,15 160,95,,
„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,455 L0,S55 „
„ ,, Newyork „ „ 1 Doll . „ „ . - 4,17 4,23 „

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Freiing: Vorm. 2 U . 38 M., Nachm. 2 U . 52 M.
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Savmisfio«. Bekanntmachung .
st .fisti'ststssnn/'» lNv/itinasDie Herstellung von Grätings

und Regalen in drei Ausrüstungs -
Magazine der Bauwerft soll im
öffentlichen Verfahren zum Verding
gestellt werden .

Zu diesem Zweck ist auf

Donnerstag,
den 7. Juni ds. Js .,
Nachmittags 5^ Uhr,
im Geschäftszimmer Nr . 2 der

Hafenbau - Kommission Termin an¬
beraumt , zu welchem Angebote mit
der Aufschrift :

„ Herstellung von Grätings rc .
"

portofrei und versiegelt an uns ein¬
zureichen sind .

Die Bedingungen nebst Preis -
Verzeichnisse und Zeichnungen liegen
im Vorzimmer unserer Registratur
zur Einsicht aus , auch können Ab¬
drücke gegen 0,15 Mk . für den
Bogen und gegen 0,90 M . für ein
vollständiges Exemplar , die Zeich¬
nungen gegen 0,50 M . von unserer
Registratur bezogen werden .

Wilhelmshaven , 24 . Mai 1883 .

KaiserliliieMarme-Kafenkaii-
CommWm .

Bekanntmachung.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Uhrmachers
Wilhelm Westphal hier ist
zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß -
verzeichniß der bei der Vertheilung
zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläu¬
biger über die nicht verwerthbaren
Vermögensstücke der Schlußtermin
auf

Dienstag ,
den 12. Juni 1883,

Mittags 12 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierselbst bestimmt .

Wilhelmshaven , 21 . Mai 1883 .
Aie Herichtsjchreiberei des

Königs. Amtsgerichts.
Steimer .

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
G . O . Harken hier ist zur
Prüfung der nachträglich angemel¬
deten Forderungen Termin auf

Dienstag,
den 12. Juni 1883,

Mittags 12 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst anberaumt .

Wilhelmshaven , 21 . Mai 1883 .
Ire Herichtsschrerberei des

Königs. Amtsgerichts .
Steimer .

Verkaufs-
Bekanntmachung.

Im Wege der Zwangsvollstreck¬
ung werde ich

1 Plüschsopha
am

Sonnabend ,
den 26. Mai 1883,
2 Uhr Nachmittags,

in der Wilhelmshalle hier öffentlich
meistbietend gegen Baarzahlung
verkaufen , wozu Kauflustige ich hier¬
mit einlade .

Wilhelmshaven , 23 . Mai 1883 .
Kreis , Gerichtsvollzieher.

Am Sonntag den 26 . Mai wird mit Anschluß an
den Frühzug ab Wilh elmshaven von Sande nach Jever ein

fahren .
Abfahrt von Sande 7 ° Morgens , Ankunft in Jever 7 ^ Morgens .

Direction der Oldenburger Eisenbahn .
Die Eröffnung meines

beehre ich mich einem hochgeehrten Publikum Wilhelmshavens
und Umgegend ganz ergebenst anzuzeigen . Prompte und auf¬
merksame Bedienung versprechend , zeichnet mit

Hochachtung

kl . OvtelLvi »
s ZUM Simgerfrjkk L
s empfehle einem hochgeehrten Publikum meine bekannte

Die Brücke in der Landstraße
bei Neustadtgödens ist wegen Repa¬
ratur vom 4 . Juni cr . bis auf
Weiteres für Fuhrwerk gesperrt .

Wittmund , 17 . Mai 1883 .

Der Amtshauptmann .
Scheffer .

LG8tzK « ZMG »
ünktlich

Jever .

r *
O

bei pünktlicher und billiger Aufwartung .

(Schwarzen Bären).
Logis hinreichend vorhanden .

s I

r»

Rettunlerrichl .
Bei genügender Betheiligung werde mit Pferden nach Wilhelms¬

haven kommen , um daselbst Neitunterricht zu ertheilen und bitte
ich die Herren , welche sich hieran betheiligen wollen , um baldgefl . Auf¬
gabe ihrer Adressen .

Preis per Cursus von 16 Stunden Mk . 40 .
"

WM
Hochachtungsvoll

NLvLA .KrSr', Reitlehrer .
Oldenburg .

Die erwartete Ladung

Prima

LMgeHij -
" ^

„ Kcklm
ist soeben per Schiff Wilhelmine , Cpt . Wilts , eingetroffen und halte
dieselben zum Preise von 38 Mk . per Last (2000 ir§ ) bestens empfohlen .

Kopperhörn. M

DrüfetAlles und bebaktet dasAeste !
Das leichter gehopste und kürzer gelagerte Winterbier ist alle und

empfehle jetzt das stärker gehopfte und ältere Sommerkagerbier
L ^ oder 2/2 Flaschen 20 Pf . — Das so allgemein beliebte März¬
bier ä Vi oder §2 Flaschen 25 Pf . excl . Glas .

Wilhelmshaven nnd Belfort.

ttetttedern und Daunen
sowie Inlets

in guter Waare zu billigsten Preisen bei
ir .

Zeitgemäßes illustrirtes Prachtwerk !

Rußland .
Land und Leute .

Unter Mitwirkung vieler deutschen und flavischen Gelehrten und Schrift¬
steller herausgegeben von Hermann Roskoschny . Mit einer Ein¬
leitung und zahlreichen Beiträgen von Friedrich Bodenstedt . Voll¬
ständig in 40 Lieferungen ; jede Lieferung mindestens 2 Bogen großen
Formates stark . Circa 400 Illustrationen und zahlreiche große Kunst -
bsilagen "WW Jede Lieferung 1 Mark .

te Prospi
"

Empfehlen frisch eingetroffen zu
billigsten Preisen :

Blumenkohl ,
Spargel ,
Carotten ,
Schoten ,
Gurken ,
Rettig ,
Radies ,
Meerettig ,
Sellery .
Kopfsalat u . s w .

Jllustrirte Prospekte versendet gratis und franco die Verlagsbuchhand¬
lung von Greßner u . Schramm in Leipzig .
»» Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen an M»

Diese mit dem 20 . März » . e . in den 2 . Jahrgang getretene Zeitschrift bringt
wahrheitsgetreue Mittheilungen (mit Illustrationen ) aus dem geistigen, gesellschaft¬
lichen und geschäftlichen Leben in den Vereinigten Staaten und ist für Alle , welche
an dem mächtig emporblühenden Staatsweseu jenseits des Oceans Interesse nehmen
bestimmt .

Dieselbe erscheint am l ., 10 . und 20 . jeden Monats und kostet im Abonnement
ganzjährig fl . 5 oder 10 Mk., inclusive Franco -Zusendung per Post .

Den Vertrieb für den Buchhandel und Noroveutschland hat Herr A . B . Auer¬
bach in Berlin ,

'iV-, übernommen, von dem , sowie vom Herausgeber Otto Maaß in
Wien , I . . Wallfischgaffe 10 , Probe-Nummern gratis und franco zu beziehen sind .

Der 1. Jahrganq , elegant in Leinwanddeckc mit Gold - und Schwarzdruck,
gebunden, ist zum Meise von fl. 5 oder Mark 10 zu heziehen._

und

loiltzttsoiktzii
sowohl billige wie die feinsten Quali¬
täten hält empfohlen

Die

Seifenfabrik Wilhelmshaven
jetzt Oldenburgerstraße neben der

Wilhelmshalle .

Das so sehr beliebte

Thüringer
Pflaumenmus

per Pfd . 20 Pf .
ist soeben frisch eingetroffen .

TM-OK - r . ZV 8 l itt « .

Empfehle bei Bedarf eine große
Auswahl

braunes Geschirr,
als gr . Henkelsatten , Schüsseln und
6 St . Milchtöpfe in 1 Band zu
65 Pf . , u . dgl . m .

Urrg . vorr Pöllnitz ,
Steinguthandlung .

Neuheppens , Alte Straße 14 .

Der Eisverkans
findet ans vielfachen Wunsch zu
jeder Tageszeit statt . Der Preis
beträgt per Centner 3 Mk . und im
Abonnement bei Abnahme von täg¬
lich 10 Pfd . 8 Mk . pro Monat .

Debr . DLrtts .

Hofschöuför - erei
u . chemische Wäscherei

von Herren - u . Damengarde -
robe sowieDecorationsgegen -
ständen aller Art, empfehlen hier¬
mit ihr Etablissement bestens .

Annahmestelle : D . Llvirvlrv ,
Wilhelmshaven .

An Räucherwaaren empfehlen :

Lachs ,
Aal,
Bücklinge ,
Sprott ,
Flundern.

ZVü,tt8.

KlRlMßMlM
zu 2 , 3 , 4 und 5 Mk . L Schock .

Al
'
aggmstangen,

Baumpfähle, Latten
und starke Rundhölzer
empfiehlt

E . Schnitze ,
Kaiserstraße 3 .

Verpachtung .
Bäckerei mit Familien

Wohnung vom 1 . August , auf
Verlangen sofort . Verläng . König¬
straße , unmittelbar an der Landcs -
qrenze . Von wem , sagt die Expe¬
dition ds . Bl -

Tägl . frische Milch
von 6 Uhr früh an , Ä Liker 12 Pf
beim Abholen , ins Haus gebracht
L Liter 13 Pf . G . Timmer ,

Belfort , Oidenburgerstr .

ein
Weggeflogen
grauer Papagei . Wied ,apagei

bringer erhält Belohnung .
Kasernenstraße 4 .

- r -

Aufforderung.
Alle diejenigen , welche sich für

die Gründung eines Kriegervereins
in der Gemeinde Bant inttresstren ,
werden freundlich gebeten , sich am
Freitag , d . 25 . ds . Mis . , Abends
8 Uhr , im Locale des Hrn . Bru -
mund , Oldenb . Straße , zu einer
kameradschaftlichen Besprechung ein¬
zufinden . _

Min Aödilästos fnnA6« Ulläollon ,- in nilsm srknlu 'ön , ans soirr
Antor I 'nniilis von ^ nsveürts ,

snolit bsi oinor Hsrrscrlikckt 8tsl -
InnA als Oionvornnnto sto . vte.

Otkorts srdoton nntsr 8 .
an äio Dxx . äs . PI .
sTlin Mädchen sucht Beschäftigung

im Nähen in und außer dem
Hause . Dieselbe versteht auch auf
der Maschine zu nähen . Zu er¬
fragen Bant , Akazien straße Ü .

Gesu cht
zwei bis drei UNMÜblirte Zimmer
mit Bediennng von einem allein¬
stehenden Beamten . Offerten an die
Exped . d . Bl . unter Nr . « . S « .

Gesucht
ein Mädchen . Von wem ? sagt die
Exped . ds . Bl .

Gesucht
zum 1 . Juni ein gewandter junger
Hausdiener bei hohem Lohn .

Näheres in der Erped . ds . Bl .

Zimmergesellen
finden sofort dauernde Beschäftigung .

A . A . Lücken ,
Wilhelmstraße 7 . ,

Gefunden
ein goldenes Medaillon . Abzu¬
holen in Belfort , Wilhelmshavener
Straße Nr . 11 , Thür 5 .

E ine neue Nähmaschine zu
verkaufen .

Werftkaserne 94 .

Zu vermiethen
eine Stube nebst Schlafzimmer auf
sofort oder später . Beide Zimmer
sind freundlich gelegen , gerä »« ig,ainS
neu ausgestattet .

Mittelstr . 4 , L Tr .

Zu vermiethen.
eine schön gelegene gut möblirte
Stube sofort oder später in der
Roonstraße . Zu erfragen in der
Exped . ds . Bl ._ _
/ T^ in fein möblirtes Zimmer mit
Vc Schlafstube ist zu vermiethen
bei A . Linde , verl . Königsstr .

^
in fein möblirtes ^ Zimmer zu

monatlich L 12 Mk . für zwei
anständige Herren . Kronprinzstr . 9 .

ordentliche Leute können gutes
Logis erhalten bei

von Häfen ,
Neubremen .

^
in junger Mann kann gutes

Logis erhalten . Am Park ,
Bismarckstr . Nr . 22 , 1 Tr .

Danksagung.
Allen Denen , die meiner lieben

Frau die letzte Ehre erwiesen , so¬
wie dem Herrn Pastor Jahns für
seine tröstenden Worte sagen wir
unfern tiefgefühltesten Dank .

Wilhelmshaven , 24 . Mai 1883 .
A . Käuschke ,

nebft Hinterbliebenen .

Todes-Anzeige.
Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat , unfern
innigstgeliebten Sohn

Hrtzssor
im Alter von 6 Jahren und 19
Tagen nach kurzen aber schweren
Leiden zu sich ins bessere Jenseits
abzurufen .

Um stille Theilnahme bitten
Die tiefbetrübten Eltern :

Franz Schattauer
und Frau , geb . Hinger .

Die Beerdigung findet Sonn¬
abend den 26 . ds . Mts . Nachmit¬
tags 4 Uhr vom Trauerhause ,
Wilhelmshavenerstraße , Nr . 7 , aus
statt .

Belfort , den 24 . Mai 1883 .

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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